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Zusammenarbeit zwischen Zusammenarbeit zwischen 
KKäämmerei und Kassemmerei und Kasse

Holzhausen, 21.07.Holzhausen, 21.07.--23.07.201023.07.2010

Hr. Lukas,Hr. Lukas, Hr. NiesslHr. Niessl
KKäämmerer, Markt Hofkirchenmmerer, Markt Hofkirchen KKäämmerer, Stadt Mainburgmmerer, Stadt Mainburg



In der Kasse dürfen nur zuverlässige
Bedienstete mit ausreichender
Vorbildung beschäftigt werden, deren
wirtschaftliche Verhältnisse geordnet
sind.

- Bestellung zum    
Kassenverwalter/Stellvertreter -
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Wichtiges vorab!Wichtiges vorab! VV 4 zu VV 4 zu §§ 4343

Kein Urlaubsverzicht

Urlaub min. ½ d. Jahresurlaubes zusammenhängend

Kein Angehörigenverhältnis zum AO-Befugten
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So gebt dem Kaiser, So gebt dem Kaiser, 
was des Kaisers ist.was des Kaisers ist.

(Matth(Matthääus 22,21)us 22,21)
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Einheitskasse ! 
(Fachaufsicht durch ….)

Gde.-Kasse
Zahlstellen
Sonderkassen
Handkasse ?
Kassenautomaten

Kassenzwang



Geschäftsgang in der 
Kasse

Postsendungen an die Kasse § 43 IV
Unbarer Zahlungsverkehr § 47 
Quittungserteilung 
(? Unterschriftsproben)

Doppelunterschriften § 43 III



Aufgaben der Kasse
(Pflichtaufgaben)

Annahme v. Einzahlungen § 87 Nr. 11
Leistung v. Auszahlungen § 87 Nr. 5
Verwaltung der Kassenmittel § 57
Annahme u. Verwahrung von Wertgegenständen §
57
Buchführung
Erstellung der Abschlüsse § 72
Aufzeichnungen für die Jahresrechnung VV2 zu §
42
Sammlung u. Aufbewahrung der Belege und Bücher 
§ 71



Aufgaben der Kasse
(zusätzliche Aufgaben)

Mahnung v. Forderungen
Einleitung der Vollstreckung
Festsetzung, Stundung u. 
Niederschlagung von:

- Mahngebühren, Vollstreckungskosten, 
Zinsen u. Säumniszuschlägen



Aufgaben der Kasse
(Weitere Aufgaben)

Verwahrung von Gegenständen § 60
Nachweis über das Vermögen 
(Bestandsverzeichnisse/Anlagenachweise)
Kassenstatistik / Finanzstatistik
Erstellen des kassenmäßigen Abschlusses
Erstellung der Haushaltsrechnung
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Kassenanordnungen

Grundsatz:
Trennung von Anordnungs- und Kassengeschäften 
(Art. 100 Abs. 2 Satz 3 GO, § 37 Abs. 3 KommHV)

Anordnungsbefugnis:
Regelung durch Dienstanweisung (§ 37 Abs. 2 KommHV)

Feststellung der sachlichen und rechnerischen Richtigkeit:
vor der Anordnung

(§§ 40, 41, 37 Abs. 2 Satz 3 KommHV)

Belege:
Grundsatz: Keine Buchung ohne Beleg!

Kassenanordnungen und begründende Unterlagen (§ 71 KommHV)
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i.d.R. nur bei Vorliegen einer schriftlichen Annahmeanordnung

Ausnahmen:
Einzahlungen bei denen die Kasse erkennen kann daß sie 

empfangsberechtigt ist. Kann die Buchungsstelle sofort ermittelt werden ist 
dort zu buchen, andernfalls ist die Einzahlung als Verwahrgeld zu buchen 

(Ausnahme Schwebeposten)

Kassenmittel die von einer anderen Stelle für Auszahlungen für ihre 
Rechnung zur Verfügung gestellt werden z.B. Sozialhilfe

Irrtümliche Einzahlungen die zurück- oder weiterzuleiten sind

Einzahl. die die Kasse selbst festsetzt Mahngeb., Vollstr.kosten, 
Nebenforderungen

! KEINE SACHLICHE & RECHN.
FESTSTELLUNG NÖTIG !

Wann darf die Kasse Geld annehmen ?



Trennung Anordnung / Vollzug

Kein Angehörigenverhältnis
Ausnahme Mahngebühren etc.
Wer darf Konten eröffnen
Konten auf das notwendige Maß beschränken
Auch Funktionstrennung zw. IT- Administration 
und Kassenaufgaben § 37 I Nr. 10 KommHV-K
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KassenanordnungenKassenanordnungen

Unterlagen fest mit KAO verbindenUnterlagen fest mit KAO verbinden
? Umfangreiche Unterlagen? Umfangreiche Unterlagen
? Wer ist Anordnungsbefugt? Wer ist Anordnungsbefugt
? Anordnungsbefugt bei ? Anordnungsbefugt bei perspersöönlnl. Beteiligung. Beteiligung
? Verlust von KAO ? Verlust von KAO –– ErsatzErsatz
UnverzUnverzüügliche Anordnung gliche Anordnung §§39 III39 III
? Sachliche/rechnerische Richtigkeit ? Sachliche/rechnerische Richtigkeit §§ 4141
–– UnterschriftsprobenUnterschriftsproben
–– Mittlerer Dienst VV 16 zu Mittlerer Dienst VV 16 zu §§ 4141
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KassenanordnungenKassenanordnungen

Unterschriften auf Kassenanordnungen sind mit 
Tinte, Tintenstift oder sonst zugelassenen 
Schreibmitteln "eigenhändig" zu leisten. 
Faksimilestempel sind unzulässig (Art. 70 BayHO/V
2.5).

Die KAO sind von der Gemeindekasse zu 
überprüfen Erl. 2 zu § 49 KommHV-K

(den sachlichen Inhalt einer Kassenanordn. hat die 
Gde-Kasse nicht nachzuprüfen Schreml) Erl. 3.2 zu 
§ 49 KommHV-K
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1717



1818



1919



2020
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2222
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2626
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Anordnungsstempel DoppikAnordnungsstempel Doppik



Zahlungsverkehr und Buchführung 
sollen bei mehrfach besetzten Kassen 
von verschiedenen Bediensteten 
wahrgenommen werden, deren 
Verantwortungsbereiche zweifelsfrei 
abgegrenzt werden müssen. Sie sind 
durch Dienstanweisung zu regeln.



Anordnungsbefugnis

Anordnungsbefugnis

Bedienstete des Rechnungsprüfungsamtes

Bedienstete der Gemeindekasse

Nicht anordnungsbefugt sind:

Persönlich Beteiligte nach Art. 49 GO

Feststeller der sachlichen und
rechnerischen Richtigkeit

Sollen nicht anordnungsbefugt sein:

Erster Bürgermeister
= anordnungsbefugt kraft Gesetzes
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BuchfBuchfüührunghrung

AUFGABE der KASSE § 42 Abs. 1 Nr. 4 !!

TRENNUNG von ZAHLUNGSVERKEHR u. 
BUCHFÜHRUNG   Schreml Erl. 6 zu § 43

Wenn Ausstattung unzureichend – Aufgabe 
des Kassenverwalters den ersten Bgm. zu 
unterrichten Schreml Erl. 1 zu § 43
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ZeitbuchZeitbuch SachbuchSachbuch

Chronologisch  Chronologisch  
Ohne ROhne Rüücksicht ob der Haushalt belastet wird cksicht ob der Haushalt belastet wird 

oder nicht.oder nicht.
IstbestandIstbestand wird nachgewiesen.wird nachgewiesen.

Sachbuch f. Sachbuch f. Verw.HHVerw.HH..
Sachbuch f. Sachbuch f. Verm.HHVerm.HH..
Nach Ordnung des HHNach Ordnung des HH--Plan.Plan.
FFüür die Rechnungslegung benr die Rechnungslegung benöötigt.tigt.
Die IstDie Ist--Buchung soll mit der Buchung im Zeitbuch Buchung soll mit der Buchung im Zeitbuch 

vorgenommen werden.vorgenommen werden.

Welche BWelche Büücher gibt es?cher gibt es?
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AbgabenvorbuchAbgabenvorbuch VorschuVorschußßbuchbuch Verwahrbuch (dto.)Verwahrbuch (dto.)

((Vorb.z.SachbuchVorb.z.Sachbuch).).
Steuern / Mieten etc.Steuern / Mieten etc.

(Sachbuch f. (Sachbuch f. VorschVorsch)) die laufende Abwicklung ist die laufende Abwicklung ist 
Sache der Kasse!! Sache der Kasse!! 

Welche BWelche Büücher gibt es?cher gibt es?
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Kontogegenbuch Kontogegenbuch TagesabschluTagesabschlußßbuchbuch ScheckSchecküüberw.buchberw.buch
WechselWechselüüberw.buchberw.buch

kann fkann füür mehrere Jahre gefr mehrere Jahre gefüührt hrt 
werden.werden.

KANN WEGFALLENKANN WEGFALLEN

kann fkann füür mehrere Jahre gefr mehrere Jahre gefüührt hrt 
werden.werden.

Kann nach Kann nach §§ 48 III 48 III KommHVKommHV--KK
wegfallen, wenn auf anderer wegfallen, wenn auf anderer 
Weise Weise wesentlwesentl. Angaben . Angaben 
festgehalten sind festgehalten sind 
(eingegangenen Schecks)(eingegangenen Schecks)

Welche BWelche Büücher gibt es?cher gibt es?
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KassenstrazzeKassenstrazze
TageskladdeTageskladde

VordruckVordrucküüberwachungsbuch berwachungsbuch 
Bek.21.08.1960 Bek.21.08.1960 MABlMABl S.521S.521

(Wertebuch f(Wertebuch füür Verwahrung r Verwahrung 
von Wertgegenstvon Wertgegenstäänden)nden)

BezBezüüglich der EDV glich der EDV 
eine Dokumentation eine Dokumentation 
vorhanden ?vorhanden ?

Welche BWelche Büücher gibt es?cher gibt es?
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Verpflichtend nach § 75 Abs. 1Satz 1 KommHV- K für

1. Grundstücke,
2. grundstücksgleiche Rechte und
3. bewegliche Sachen,

die Eigentum der Kommune sind oder ihr zustehen.

BestandsverzeichnisBestandsverzeichnis, , §§ 75 75 KommHVKommHV --KK
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Mindestangaben nach §75 Abs. 1 Satz 2 KommHV- K

1. Art
2. Menge
3. Lage (Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte ) oder Standort

(bewegliche Sachen)

keine  Wertangaben erforderlich (!! VV zu § 75!!)

Bewegliche Sachen sind vollständig zu erfassen 
(soweit nicht in Anlagenachweis, vgl. 500 € Grenze)

Straßenverzeichnisse nach Art. 3 Abs. 2 BayStrWG gelten als 
Bestandsverzeichnisse (VV zu § 75 KommHV –Kameralistik)

BestandsverzeichnisBestandsverzeichnis, , §§ 75 75 KommHVKommHV --KK
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Verzeichnisse brauchen nicht geführt zu werden, soweit

1. sich der Bestand aus Anlagenachweisen ergibt,
2. es sich um bewegliche Sachen handelt, deren Anschaffungs- oder   

Herstellungskosten im Einzellfall oder für Sachgesamtheit nicht  mehr     
als fünfhundert Euro ohne Umsatzsteuer betragen haben,

3. über  den Bestand von Vorräten eine ausreichende Kontrolle 
gewährleistet ist oder die Vorräte zum, alsbaldigen Verbrauch bestimmt 
sind

BestandsverzeichnisBestandsverzeichnis, , §§ 75 75 KommHVKommHV --KK

WEITERE AUFGABE NACH § 42 Abs. 3  - KASSE
vgl. Schreml Erl. 5 zu § 42



Anlagenachweise

Wann ?
Zusätzliche Angaben ?
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Nachweis von AnlagevermNachweis von Anlagevermöögengen
und Geldanlagen, und Geldanlagen, §§ 76 76 KommHVKommHV --KK

Nachweis für Geldanlagen
§ 76 Abs. 1 KommHV- Kameralistik

Anlagenachweis
§ 76 Abs.2,4 KommHV - Kameralistik

Verpflichtend für 

Forderungen aus Geldanlagen
Forderungen aus Darlehen
Beteiligungen
Wertpapiere

Mindestangaben nach § 76 Abs.1 Satz 2

- Geldanlagen und Darlehen:
jeweiliger Stand

- Beteiligungen und Wertpapiere:
aufgewendeter Betrag
mit Wertangaben

Verpflichtend für

Grundstücke,
grundstücksgleiche Rechte und 
bewegliche Sachen,
die kostenrechnenden Einrichtungen dienen
(§ 76 Abs.2 Satz 2 KommHV-K)

oder

sonstigen Einrichtungen dienen, soweit für 
Kosten- und Leistungsrechnung erforderlich
Mindestangaben nach § 76 Abs.2 Satz 2

Inhalt Bestandsverzeichnis
+ AHK
+ Abschreibungen
+ Restbuchwert
mit Wertangaben



Was sind 

kostenrechnende Einrichtungen ??
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Zur Unterstützung der Verwaltungssteuerung und für die Beurteilung
der Wirtschaftlichkeit und Leistungsfähigkeit bei der Aufgabenerfüllung
für alle Verwaltungsbereiche eine Kosten- und Leistungsrechnung
geführt werden. Die Ausgestaltung ist nach den örtlichen Bedürfnissen
durch Dienstanweisung zu regeln. Die Kosten sind aus der Buchführung 
nachprüfbar herzuleiten. 

!!!! VV zu § 75 KommHV-K !!!

!! NEU!!      § 11 a KommHV-K

Kosten- und Leistungsrechnung

soll
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Belege sollen nach sachlicher Buchung abgelegt werden

Oder auf andere Weise sichergestellt sein, dass zeitnah 
darauf zugegriffen werden kann. 
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Bücher 10 Jahre
Belege  6 Jahre

Digitale Archivierung nach Abschluss der überörtl. Prüfung
Jahresrechnung dauernd 

Fristbeginn 1. Januar des der Aufstellung der Jahresrg. folgenden Jahres

Tipp: Belege des Vermögenshh. 
länger aufbewahren (Doppik, 
Anlagebuchführung)

Aufbewahrungsfristen Aufbewahrungsfristen §§ 82 82 KommHVKommHV--KK
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4646



4747
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RRääumliche Ausstattung und umliche Ausstattung und 
Kassensicherheit  Kassensicherheit  

Schutz vor Raub, Schutz vor Raub, ÜÜberfberfäälle (lle (eventevent. . 
Sicherheitsglas)Sicherheitsglas)
Sicherung gegen unbefugte Benutzung der Sicherung gegen unbefugte Benutzung der 
maschinellen und technischen Einrichtung der maschinellen und technischen Einrichtung der 
KasseKasse
Sichere Aufbewahrung der Zahlungsmittel, der Sichere Aufbewahrung der Zahlungsmittel, der 
verwahrten Gegenstverwahrten Gegenstäände, der Bnde, der Büücher und cher und 
BelegeBelege
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RRääumliche Ausstattung und umliche Ausstattung und 
Kassensicherheit  Kassensicherheit  

Hinweis auf KassenstundenHinweis auf Kassenstunden
Hinweis auf Hinweis auf ÖÖffnungszeitenffnungszeiten
Vorkehrung zum Ausschluss von Vorkehrung zum Ausschluss von 
FalschgeldFalschgeld
Doppelunterschrift bei Doppelunterschrift bei ÜÜberweisungen berweisungen 
und Schecks (? Bei kleinen Kassen ?)und Schecks (? Bei kleinen Kassen ?)
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RRääumliche Ausstattung und umliche Ausstattung und 
Kassensicherheit  Kassensicherheit  

HHööchstbetrag der Barkasse lt. Dienstanweisung chstbetrag der Barkasse lt. Dienstanweisung 
geregelt; geregelt; eventevent. . ÜÜberschreitungen mberschreitungen müüssen ssen 
begrbegrüündet werden.ndet werden.
i.d.Zusammenhangi.d.Zusammenhang üüberprberprüüfen welchen fen welchen 
HHööchstbetrag der Kassenversicherungchstbetrag der Kassenversicherung
Gibt es ein Wertebuch fGibt es ein Wertebuch füür verwahrte r verwahrte 
WertgegenstWertgegenstäändende
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RRääumliche Ausstattung und umliche Ausstattung und 
Kassensicherheit  Kassensicherheit  

? Schl? Schlüüssel fssel füür Tresorr Tresor
? Zweitschl? Zweitschlüüsselssel
Sendung an die Kasse ungeSendung an die Kasse ungeööffnetffnet



Es ist Aufgabe des 
Kassenverwalters, 
den ersten Bürgermeister zu 
unterrichten, wenn der die 
Einrichtung der Kasse für 
unzureichend hält.
Erl. 1 zu § 43 (Schreml)
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Die Kasse hat darauf zu achten, daß die für die 
Auszahlungen erforderlichen Kassenmittel rechtzeitig 
verfügbar sind. Der Bestand an Bargeld und die Guthaben 
auf den für den Zahlungsverkehr bei Kreditinstituten 
errichteten Konten sind auf den für Zahlungen notwendigen 
Umfang zu beschränken.  Vorübergehend nicht benötigte 
Kassenmittel sind so anzulegen, daß sie bei Bedarf 
verfügbar sind. Die Bewirtschaftung des Kassenbestands 
wird durch Dienstanweisung geregelt. 

§§ 57 Abs.1 57 Abs.1 KommHVKommHV--KK
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Die anordnenden Stellen haben die Kasse unverzüglich zu 
unterrichten, wenn mit größeren Ein- oder Auszahlungen 

zu rechnen ist.

§§ 57 Abs.2 57 Abs.2 KommHVKommHV--KK
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Der Kassenbestand wird erforderlichenfalls aus 
Mitteln der allgemeinen Rücklage oder durch 
Kassenkredite verstärkt. Sobald eine Verstärkung des 
Kassenbestands erforderlich wird, hat der 
Kassenverwalter dem hierfür zuständigen 
Vorgesetzten so rechtzeitig  Mitteilung zu machen, 
dass er für eine fristgemäße Bereitstellung der Mittel 
sorgen kann. Der Kassenverwalter hat darauf 
hinzuwirken, dass die Verstärkung des 
Kassenbestands bald abgewickelt werden kann

§§ 57 Abs.3 57 Abs.3 KommHVKommHV--KK



Art. 76 Rücklagen, Rückstellungen

(1) 1 Bei Haushaltswirtschaft nach den Grundsätzen der doppelten 
kommunalen Buchführung hat die Gemeinde ihre stetige 

Zahlungsfähigkeit sicherzustellen. 2 Überschüsse der Ergebnisrechnung 
sind den Rücklagen zuzuführen, soweit nicht Fehlbeträge aus Vorjahren 

auszugleichen sind.

(2) Bei Haushaltswirtschaft nach den Grundsätzen der doppelten 
kommunalen Buchführung sind für ungewisse Verbindlichkeiten und 

unterlassene Aufwendungen für Instandhaltung Rückstellungen zu bilden.

(3) 1 Bei Haushaltswirtschaft nach den Grundsätzen der Kameralistik hat 
die Gemeinde für Zwecke des Vermögenshaushalts und zur Sicherung 
der Haushaltswirtschaft Rücklagen in angemessener Höhe zu bilden. 

2 Rücklagen für andere Zwecke sind zulässig.



Rücklagen bei DOPPIK

Wenn liquide Mittel nicht benötigt 
werden sicher und ertragbringend
anlegen § 22 Abs. 2 KommHV-D
Beachte nur Rücklagen nach § 23 
KommHV-D
!! Rückstellungen § 74 KommHV-D



Mindestrücklage § 20 Abs. 2 KommHV-K

1 v. H.  der Ausgaben des 
Verwaltungshaushaltes der letzten 3 Jahre
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Der Solange Sonderrücklagen für ihren Zweck
nicht benötigt werden, können sie als innere Darlehen
im Vermögenshaushalt in Anspruch genommen werden .

§§ 21 Abs. 1 Satz 4 21 Abs. 1 Satz 4 KommHVKommHV--KK
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HaushaltsHaushaltsüüberwachungsliste Hberwachungsliste HÜÜLL

Mind. monatlich ist festzustellen inwieweit Mind. monatlich ist festzustellen inwieweit üüber die ber die 
Haushaltsmittel insgesamt bereits verfHaushaltsmittel insgesamt bereits verfüügt worden gt worden 
ist. (VV 1 zu ist. (VV 1 zu §§ 26 26 KommHVKommHV--KK))

„„Dem Wesen der Dem Wesen der ÜÜberwachung des berwachung des 
Haushaltsvollzugs entsprechend Haushaltsvollzugs entsprechend mumußß es Aufgabe es Aufgabe 
einer Verwaltungsstelle sein einer Verwaltungsstelle sein –– in der Regel der in der Regel der 
anordnungsbefugten Stelleanordnungsbefugten Stelle --, die H, die HÜÜL zu L zu 
ffüührenhren““ ((SchremlSchreml Erl. 3 zu Erl. 3 zu §§ 26 26 KommHVKommHV--KK))
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HaushaltsHaushaltsüüberwachungsliste Hberwachungsliste HÜÜLL
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HaushaltsHaushaltsüüberwachungsliste Hberwachungsliste HÜÜLL
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HaushaltsHaushaltsüüberwachungsliste berwachungsliste 
(etwas anders)   (etwas anders)   

DatumDatum
aktueller aktueller 

StandStand
zu erwartende Einnahmen/zu erwartende Einnahmen/

AusgabenAusgaben

HHööhe der zu erw.he der zu erw.
Einn. / Einn. / 
Ausg.Ausg.

02.01.200802.01.2008 100.000,00 100.000,00 Jährl. Spende v. Hr. Müller 80.000

180.000,00

LIQUIDITÄTSPLANUNG

!!! AUFGABE DER KASSE !!!
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DATUMDATUM DatumDatum

GrundsteuerGrundsteuer InvestitionspauschaleInvestitionspauschale

Wasser / AbwasserWasser / Abwasser Beteil.Eink.steuerBeteil.Eink.steuer
Gewerbest.umlGewerbest.uml. etc.. etc.

SchlSchlüüsselzuweisungsselzuweisung KonzessionsabgabeKonzessionsabgabe

MietMiet--/Pachteinnahmen/Pachteinnahmen

Termine



6666

DATUMDATUM DatumDatum

KreisumlageKreisumlage MietMiet--/Pachtausgaben/Pachtausgaben

Abb.SVAbb.SV--BeitrBeiträägege E.OnE.On StromStrom

LLööhne Gehhne Gehäälter lter 
BeschBeschääftigteftigte

TelekomTelekom

GehGehäälter Beamtelter Beamte Verw.gemVerw.gem. . umlagenumlagen

Versicherungen 1x Versicherungen 1x 
jjäährlhrl..

((SchulSchul--)Verbandsumlagen)Verbandsumlagen

FA LohnsteuerFA Lohnsteuer FA UmsatzsteuerFA Umsatzsteuer

Kredite Tilgung/ZinsKredite Tilgung/Zins

Termine
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Was tun wenn zuviel Geld da ist  ?Was tun wenn zuviel Geld da ist  ?

Kurzfristig Tagegeld / Termingeld Kurzfristig Tagegeld / Termingeld 
Bei Hausbank nachfragen ob Guthabenzins auf Bei Hausbank nachfragen ob Guthabenzins auf 
GiroktoGirokto. angepasst an Tagegeld werden kann. . angepasst an Tagegeld werden kann. 
Keine SpekulationsgeschKeine Spekulationsgeschääfte !!  fte !!  
Aktien Derivate Optionsscheine Fonds Aktien Derivate Optionsscheine Fonds 
Beachte Sicherheit MussvorschriftBeachte Sicherheit Mussvorschrift
RentabilitRentabilitäätt-- SollvorschriftSollvorschrift
Rechtzeitige VerfRechtzeitige Verfüügbarkeit /Liquiditgbarkeit /Liquiditäät t 



Und wenn zuwenig ???



KREDITWESEN
Art. 71 GO
(Art. 72 GO)
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KassenkrediteKassenkredite

Maximale HMaximale Hööhe lt. he lt. VorbemerkVorbemerk. HH. HH--Plan / Plan / Nachtr.HHNachtr.HH
SOLL 1/6 der Einnahmen des SOLL 1/6 der Einnahmen des Verw.HHVerw.HH nicht nicht 
üübersteigen bersteigen 
Event. Rechtsaufsichtliche Genehmigung bei Event. Rechtsaufsichtliche Genehmigung bei 
ÜÜberschreiten des Hberschreiten des Hööchstbetrageschstbetrages

NEU: NEU: MusterDAMusterDA zur Aufnahme von Kassenkreditenzur Aufnahme von Kassenkrediten
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KassenkrediteKassenkredite
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KassenkrediteKassenkredite
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Kassenkredit Muster DAKassenkredit Muster DA
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Kassenkredit Muster DAKassenkredit Muster DA
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Kassenkredit Muster DAKassenkredit Muster DA
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LLöösungen bei Liquiditsungen bei Liquiditäätsproblementsproblemen

KassenkrediteKassenkredite
Entnahme aus der allg. REntnahme aus der allg. Rüücklagecklage
Entnahme aus der SonderrEntnahme aus der Sonderrüücklagecklage
(Beachte fiktive Verzinsung)(Beachte fiktive Verzinsung)
Geldanlagen v. anderen GemeindenGeldanlagen v. anderen Gemeinden
Kredite sonst. (KKredite sonst. (Käämmerer)mmerer)
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ZustZustäändigkeit fndigkeit füür die Aufnahme von r die Aufnahme von 

KassenkreditenKassenkrediten

Die Entscheidung Die Entscheidung üüber die Aufnahme eines ber die Aufnahme eines 
Kassenkredits gehKassenkredits gehöört rt nicht nicht zu den zu den 
KassengeschKassengeschääften. Dem Kassenverwalter ften. Dem Kassenverwalter 
obliegt zwar die Verwaltung der obliegt zwar die Verwaltung der 
Kassenmittel einschlieKassenmittel einschließßlich der lich der 
LiquiditLiquiditäätsplanung, aber nicht die Aufnahme tsplanung, aber nicht die Aufnahme 
eines Kassenkredits einschlieeines Kassenkredits einschließßlich des lich des 
Abschlusses des Darlehensvertrags hierAbschlusses des Darlehensvertrags hierüüber. ber. 
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Buchung des KassenkreditesBuchung des Kassenkredites

Kassenkredite werden in der Regel aufgrund eines Kassenkredite werden in der Regel aufgrund eines 
schriftlichen Darlehensvertrags mit einem Kreditinstitut in schriftlichen Darlehensvertrags mit einem Kreditinstitut in 
Form eines Kontokorrentkredits (Form eines Kontokorrentkredits (ÜÜberziehungskredits) berziehungskredits) 
aufgenommen. In diesem Fall ist der Kontokorrentkredit aufgenommen. In diesem Fall ist der Kontokorrentkredit 
(Negativsaldo auf dem Girokonto der Gemeinde) lediglich im (Negativsaldo auf dem Girokonto der Gemeinde) lediglich im 
Kontogegenbuch oder entsprechenden Aufzeichnungen (Kontogegenbuch oder entsprechenden Aufzeichnungen (§§ 69 69 
Abs. 1 Abs. 1 KommHVKommHV) nachzuweisen; eine zeitliche und sachliche ) nachzuweisen; eine zeitliche und sachliche 
Buchung findet nicht statt. Buchung findet nicht statt. 

Wird ein Kassenkredit in Form eines kurzfristigen Wird ein Kassenkredit in Form eines kurzfristigen 
Festbetragskredits aufgenommen, ist er als haushaltsfremder Festbetragskredits aufgenommen, ist er als haushaltsfremder 
Vorgang im Zeitbuch (Vorgang im Zeitbuch (§§ 57 57 KommHVKommHV) und im Verwahrbuch () und im Verwahrbuch (§§
67 Abs. 1 Nr. 2 67 Abs. 1 Nr. 2 KommHVKommHV) zu buchen. ) zu buchen. 



Art. 71 Kredite

(1) Kredite dürfen unter der Voraussetzung des Art. 62 Abs. 3 nur im 
Finanzhaushalt beziehungsweise im Vermögenshaushalt und nur für 

Investitionen, für Investitionsförderungsmaßnahmen und zur Umschuldung
aufgenommen werden.



Art. 71 Kredite

(2) 1 Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen für Investitionen 
und Investitionsförderungsmaßnahmen bedarf im Rahmen der 

Haushaltssatzung der Genehmigung (Gesamtgenehmigung). 2 Die 
Genehmigung soll unter dem Gesichtspunkt einer geordneten 

Haushaltswirtschaft erteilt oder versagt werden; sie kann unter Bedingungen 
und Auflagen erteilt werden. 3 Sie ist in der Regel zu versagen, wenn die 

Kreditverpflichtungen mit der dauernden Leistungsfähigkeit der Gemeinde 
nicht im Einklang stehen.



Art. 71 Kredite

(3) Die Kreditermächtigung gilt bis zum Ende des auf das Haushaltsjahr 
folgenden Jahres und, wenn die Haushaltssatzung für das übernächste Jahr 

nicht rechtzeitig amtlich bekanntgemacht wird, bis zum Erlass dieser 
Haushaltssatzung.



Art. 72 GO Kreditähnliche Verpflichtungen

Leasingverträge
Leibrenten
Bürgschaften (Ausfallbürgschaften)

! Genehmigung d. Rechtsaufsichtsbehörde !
(Wertgrenzen !)
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BewirtschaftungBewirtschaftung

Begriff:Begriff: Anlehnung an die Vorschriften des Anlehnung an die Vorschriften des 
staatlichen Haushaltsrechtes staatlichen Haushaltsrechtes 
(vgl. VV Nr. 2.1 zu Art. 34 (vgl. VV Nr. 2.1 zu Art. 34 BayHOBayHO))

Ziele:Ziele: Haushalt einhalten, Haushaltsausgleich Haushalt einhalten, Haushaltsausgleich 
erhaltenerhalten
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BewirtschaftungBewirtschaftung

Einziehung der Einnahmen (Einziehung der Einnahmen (§§ 25 25 KommHVKommHV):):
⇒⇒ rechtzeitig und vollstrechtzeitig und vollstäändig (Art. 61 Abs. 2 Satz 1 GO = ndig (Art. 61 Abs. 2 Satz 1 GO = 
Grundsatz der Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit)Grundsatz der Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit)
⇒⇒ ÜÜberwachung des Eingangs berwachung des Eingangs 
a) a) UnverzUnverzüügliche Erteilung einer Annahmeanordnung gliche Erteilung einer Annahmeanordnung 
–– §§ 37 Abs. 1 Nr. 1, 37 Abs. 1 Nr. 1, §§ 38  38  

Abs. 2 Abs. 2 KommHVKommHV
b) Aufgaben der Kasse: b) Aufgaben der Kasse: ÜÜberwachung, Mahnung, Beitreibung berwachung, Mahnung, Beitreibung 
-- §§ 52 52 KommHVKommHV))

rrüückstckstäändige Forderungen: Kassenreste (ndige Forderungen: Kassenreste (§§ 87 Nr. 23 87 Nr. 23 
KommHVKommHV), ), 

Achtung      VerjAchtung      Verjäährung, Billigkeitsmahrung, Billigkeitsmaßßnahmennahmen
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BewirtschaftungBewirtschaftung

Bewirtschaftung und Bewirtschaftung und ÜÜberwachung der Ausgaben (berwachung der Ausgaben (§§ 26 26 
KommHVKommHV))
⇒⇒ Haushaltsmittel erst bei Bedarf beanspruchen (Art. 61 Abs. 2 SaHaushaltsmittel erst bei Bedarf beanspruchen (Art. 61 Abs. 2 Satz tz 
1 GO = Grundsatz der Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit), evtl. 1 GO = Grundsatz der Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit), evtl. 
Zinsverluste bei VerstoZinsverluste bei Verstoßß; ; 
Inanspruchnahme ist nicht nur die Anordnung einer Auszahlung (Inanspruchnahme ist nicht nur die Anordnung einer Auszahlung (§§
37 Abs. 1 Nr. 1 37 Abs. 1 Nr. 1 KommHVKommHV, F, Fäälligkeit lligkeit §§ 38 Abs. 2, VV Nr. 5 zu 38 Abs. 2, VV Nr. 5 zu §§ 38 38 
KommHVKommHV), sondern auch z. B. die Vergabe von Auftr), sondern auch z. B. die Vergabe von Aufträägen (vgl. VV gen (vgl. VV 
Nr. 1 zu Nr. 1 zu §§ 27 27 KommHVKommHV))
⇒⇒ ÜÜberwachung durch Haushaltsberwachung durch Haushaltsüüberwachungsliste (Hberwachungsliste (HÜÜL L –– soll von soll von 
anordnender Dienststelle gefanordnender Dienststelle gefüührt werden) oder auf andere geeignete hrt werden) oder auf andere geeignete 
Weise Weise 
⇒⇒ VerfVerfüügbare Ausgabemittel mgbare Ausgabemittel müüssen stssen stäändig erkennbar sein (auch ndig erkennbar sein (auch 
VV zu VV zu §§ 26 26 KommHVKommHV))
⇒⇒ Entsprechendes gilt fEntsprechendes gilt füür die Inanspruchnahme von r die Inanspruchnahme von 
VerpflichtungsermVerpflichtungsermäächtigungen (Art. 67 GO, chtigungen (Art. 67 GO, §§ 9 9 KommHVKommHV))
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BewirtschaftungBewirtschaftung

Sonderregelungen fSonderregelungen füür Ausgaben des Vermr Ausgaben des Vermöögenshaushalts (genshaushalts (§§ 27 27 KommHVKommHV))
⇒⇒ Inanspruchnahme nur, soweit Deckungsmittel rechtzeitig bereitgeInanspruchnahme nur, soweit Deckungsmittel rechtzeitig bereitgestellt werden stellt werden 
kköönnen (Einnahmen mnnen (Einnahmen müüssen als gesichert gelten: VV Nr. 2 zu ssen als gesichert gelten: VV Nr. 2 zu §§ 27 27 KommHVKommHV ⇒⇒
Einnahmen des VermEinnahmen des Vermöögenshaushaltes siehe genshaushaltes siehe §§ 1 Abs. 1 1 Abs. 1 KommHVKommHV))
⇒⇒ Finanzierung bereits begonnener MaFinanzierung bereits begonnener Maßßnahmen darf nicht beeintrnahmen darf nicht beeinträächtigt werdenchtigt werden
⇒⇒ bei Baumabei Baumaßßnahmen siehe nahmen siehe §§ 27 Abs. 2 und 3 27 Abs. 2 und 3 KommHVKommHV
PrPrüüfung:fung: a) Sind zweckgebundene Mittel vorhanden? a) Sind zweckgebundene Mittel vorhanden? 

b) Allgemeine Deckungsmittel unter Beachtb) Allgemeine Deckungsmittel unter Beachtung folgender Rangfolge:ung folgender Rangfolge:

-- Ausgaben des Ausgaben des VermHHVermHH, f, füür die rechtliche Verpflichtung bestehtr die rechtliche Verpflichtung besteht
(z. B. ordentliche Tilgung von Krediten, Ausgaben zur Erf(z. B. ordentliche Tilgung von Krediten, Ausgaben zur Erfüüllung llung 
von Verpflichtungen, die in Vorjahrevon Verpflichtungen, die in Vorjahren aufgrund VE eingegangen n aufgrund VE eingegangen 
wurden) wurden) 

-- ffüür bereits begonnene Mar bereits begonnene Maßßnahmennahmen

-- ffüür neue Mar neue Maßßnahmennahmen
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AuszahlungenAuszahlungen

Vermögensgegenstände sollen nur erworben werden,
wenn das zur Erfüllung ihrer Aufgaben erforderlich ist

Art 74 GO 
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AuszahlungenAuszahlungen

Bevor Investitionen von erheblicher finanzieller Bedeutung
beschlossen werden, soll in einem Vergleich incl. Folgekosten 
die wirtschaftlichste Lösung gefunden werden.

§ 10 Abs. 2 KommHV K 



Ausschreibung !!!

Öffentliche Ausschreibung oder 
freihändige Vergabe - § 31 KommHV-K
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AuszahlungenAuszahlungen

Baumaßnahmen nur veranschlagen wenn Unterlagen vorliegen,

Ausnahme:
wenn nicht rechtzeitig fertig
und Nachteile bei einer späteren Veranschlagung sich ergeben

§ 10 Abs. 2 KommHV K 
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AuszahlungenAuszahlungen

„Haushaltslose Zeit“
Lediglich die Möglichkeit, Ausgaben zu leisten zu deren
Leistung die Gemeinde rechtlich verpflichtet sind oder 
die die Weiterführung notwendiger Aufgaben 
unaufschiebbar macht 

§ 10 Abs. 2 KommHV K 
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Steuerabzug bei BauleistungenSteuerabzug bei Bauleistungen



9595

Steuerabzug bei BauleistungenSteuerabzug bei Bauleistungen
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Steuerabzug bei BauleistungenSteuerabzug bei Bauleistungen
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Steuerabzug bei BauleistungenSteuerabzug bei Bauleistungen
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Steuerabzug bei BauleistungenSteuerabzug bei Bauleistungen
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Budgetierung (Budgetierung (§§ 16 Abs. 2 16 Abs. 2 KommHVKommHV--KK))

BudgetBudget = vorgegebener = vorgegebener FinanzrahmenFinanzrahmen in dem die in dem die 
BudgetbereicheBudgetbereiche ((ÄÄmter, Sachgebiete) fmter, Sachgebiete) füür einen r einen 
bestimmten bestimmten PlanungszeitraumPlanungszeitraum (Haushaltsjahr) (Haushaltsjahr) 
unter Berunter Berüücksichtigung ihrer cksichtigung ihrer SachzieleSachziele weitgehend weitgehend 
selbstselbstäändigndig ihre ihre EinzelansEinzelansäätze festlegentze festlegen (und (und 
bewirtschaften) kbewirtschaften) köönnen. nnen. 
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Budgetierung (Budgetierung (§§ 16 Abs. 2 16 Abs. 2 KommHVKommHV))

GrundsGrundsäätze der Budgetierung:tze der Budgetierung:
Zuweisung der FinanzmittelZuweisung der Finanzmittel
Dezentrale VerantwortungDezentrale Verantwortung
Flexibilisierung der Bewirtschaftung der Flexibilisierung der Bewirtschaftung der 
HaushaltsansHaushaltsansäätzetze
Verwaltungsinterne WettbewerbssituationVerwaltungsinterne Wettbewerbssituation
Finanzwirtschaftliche AnreizeFinanzwirtschaftliche Anreize
Delegation von Entscheidungskompetenzen Delegation von Entscheidungskompetenzen 
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Budgetierung (Budgetierung (§§ 16 Abs. 2 16 Abs. 2 KommHVKommHV))

Vorteile der Budgetierung:Vorteile der Budgetierung:
Entlastung der VerwaltungsfEntlastung der Verwaltungsfüührung bei der hrung bei der 
HaushaltsaufstellungHaushaltsaufstellung
Entlastung der VerwaltungsfEntlastung der Verwaltungsfüührung in hrung in 
DetailentscheidungenDetailentscheidungen
Effizienz der EntscheidungsprozesseEffizienz der Entscheidungsprozesse
StStäärkung der Eigenverantwortung und Motivationrkung der Eigenverantwortung und Motivation
Steigerung des KostenbewusstseinsSteigerung des Kostenbewusstseins
mehr Wirtschaftlichkeitmehr Wirtschaftlichkeit
innere Aufgabenkritik und Selbstoptimierunginnere Aufgabenkritik und Selbstoptimierung
Steigerung der Motivation zur Einnahmegewinnung Steigerung der Motivation zur Einnahmegewinnung 
und Ausgabenvermeidungund Ausgabenvermeidung
QualitQualitäätssteigerung des Produkts tssteigerung des Produkts 
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Budgetierung (Budgetierung (§§ 16 Abs. 2 16 Abs. 2 KommHVKommHV))

Keine Budgetierung ohne Vorgabe von politischenKeine Budgetierung ohne Vorgabe von politischen
Leitlinien:Leitlinien:

Definition von ProduktenDefinition von Produkten
Zielvereinbarungen Zielvereinbarungen 
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MitteilungsverordnungMitteilungsverordnung

§§ 2 2 

Die BehDie Behöörden haben Zahlungen mitzuteilen, wenn der Zahlungsempfrden haben Zahlungen mitzuteilen, wenn der Zahlungsempfäänger nicht nger nicht 
im Rahmen einer landim Rahmen einer land-- und forstwirtschaftlichen, gewerblichen oder  und forstwirtschaftlichen, gewerblichen oder  
freiberuflichen Tfreiberuflichen Täätigkeit  gehandelt hat,tigkeit  gehandelt hat,
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MitteilungsverordnungMitteilungsverordnung

Nach der Verordnung Nach der Verordnung üüber Mitteilungen an Finanzbehber Mitteilungen an Finanzbehöörden durchrden durch
andere Behandere Behöörden rden 
(Mitteilungsverordnung MV v. 07.09.1993 BGBl  1554(Mitteilungsverordnung MV v. 07.09.1993 BGBl  1554--1559 1559 
i.d.Fassungi.d.Fassung v. 19.12.1994 BGBl 3848) sind insbesondere v. 19.12.1994 BGBl 3848) sind insbesondere 
Zahlungen fZahlungen füür Lieferungen und Leistungen mitzuteilen wenn:r Lieferungen und Leistungen mitzuteilen wenn:

der Zahlungsempfder Zahlungsempfäänger nicht im Rahmen einer landnger nicht im Rahmen einer land-- und und 
forstwirtschaftlichen, gewerblichen oder  freiberuflichen Tforstwirtschaftlichen, gewerblichen oder  freiberuflichen Täätigkeit  gehandelt tigkeit  gehandelt 
hat, hat, 
ODER  In Bar , ODER  In Bar , PostbarPostbar , per Scheck, Zahlungsanweisungen zur Verrechnung, , per Scheck, Zahlungsanweisungen zur Verrechnung, 
durch Aufrechnung oder auf ein anderes als das Geschdurch Aufrechnung oder auf ein anderes als das Geschääftskonto des ftskonto des 
ZahlungsempfZahlungsempfäängers oder auf das Konto eines Dritten Zahlungen erbracht ngers oder auf das Konto eines Dritten Zahlungen erbracht 
werden.werden.

&&

Die Mitteilungspflicht besteht wenn die an denselben AuftragnehmDie Mitteilungspflicht besteht wenn die an denselben Auftragnehmer er 
geleisteten Zahlungen im Kalenderjahr mind. 1.500,geleisteten Zahlungen im Kalenderjahr mind. 1.500,-- €€urouro betragenbetragen
ODER wenn es sich um wiederkehrende Zahlungen handeltODER wenn es sich um wiederkehrende Zahlungen handelt
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MitteilungsverordnungMitteilungsverordnung

Mitteilungsverordnung auch bei ehrenamtlichen TMitteilungsverordnung auch bei ehrenamtlichen Täätigkeitentigkeiten
( Gemeinderat ) ????( Gemeinderat ) ????

Die Gemeinden haben das jeweils Die Gemeinden haben das jeweils öörtlich zustrtlich zustäändige Finanzamt ndige Finanzamt üüber ber 
die Entschdie Entschäädigungszahlungen an ehrenamtlich Tdigungszahlungen an ehrenamtlich Täätige zu tige zu 
unterrichten. Hierzu verpflichtet die unterrichten. Hierzu verpflichtet die Mitteilungsverordnung Mitteilungsverordnung vom vom 
07.09.1993 BGBl. 1993 Teil I Nr. 48 S. 155407.09.1993 BGBl. 1993 Teil I Nr. 48 S. 1554--1556 1556 gegeäändnd. durch die . durch die 
Erste Verordn. zur Erste Verordn. zur ÄÄnderung der Mitteilungsverordnung vom nderung der Mitteilungsverordnung vom 
19.12.1994 BGBl. 1994 Teil I Nr. 91 Seite 3848 und die zweite 19.12.1994 BGBl. 1994 Teil I Nr. 91 Seite 3848 und die zweite 
Verordn. zur Verordn. zur ÄÄnderung nderung üüber die Mitteilungen an die Finanzbehber die Mitteilungen an die Finanzbehöörden rden 
durch andere Behdurch andere Behöörden rden …… v. 26.05.1999 BGBl. 1999 Teil I Nr. 27 S. v. 26.05.1999 BGBl. 1999 Teil I Nr. 27 S. 
10771077 unabhunabhäängig davon, ob und in welchem Umfang die ngig davon, ob und in welchem Umfang die 
EntschEntschäädigungszahlungen steuerfrei sind.digungszahlungen steuerfrei sind.
Nach Nach §§ 2 Abs. 2 MV k2 Abs. 2 MV köönnen die Finanzbehnnen die Finanzbehöörden Ausnahmen von der rden Ausnahmen von der 
Mitteilungspflicht zulassen, wenn die Zahlungen geringe oder keiMitteilungspflicht zulassen, wenn die Zahlungen geringe oder keine ne 
steuerliche Bedeutung haben.steuerliche Bedeutung haben.
Zahlungen an Insolvenzverwalter keine MV. Zahlungen an Insolvenzverwalter keine MV. §§ 93 a Abs. 2 AO 93 a Abs. 2 AO 
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MitteilungsverordnungMitteilungsverordnung

Eine solche Eine solche PrPrüüfung mfung müüssten Sie selbst vornehmenssten Sie selbst vornehmen. (F. (Füür Rr Rüückfragen steht der ckfragen steht der 
Hauptsachgebietsleiter Abgabenordnung des fHauptsachgebietsleiter Abgabenordnung des füür die mitteilende Behr die mitteilende Behöörde rde 
öörtlich zustrtlich zustäändigen Finanzamtes zur Verfndigen Finanzamtes zur Verfüügung)gung)
FFüür steuerfreie Aufwandsentschr steuerfreie Aufwandsentschäädigungen an Abgeordnete nach digungen an Abgeordnete nach §§ 3 Nr. 12 S. 3 Nr. 12 S. 
1 EStG wurde eine solche 1 EStG wurde eine solche AusnahmeAusnahme bundeseinheitlich zugelassen, bundeseinheitlich zugelassen, nichtnicht
jedoch fjedoch füür Aufwandsentschr Aufwandsentschäädigungen an ehrenamtlich Tdigungen an ehrenamtlich Täätigetige, obgleich diese , obgleich diese 
hhääufig ganz, zumindest aber teilweise steuerfrei nach ufig ganz, zumindest aber teilweise steuerfrei nach §§ 3 Nr. 12 S. 2 EStG 3 Nr. 12 S. 2 EStG 
sind. (Bereits frsind. (Bereits früüher hatte das Finanzministerium Badenher hatte das Finanzministerium Baden--WWüürttemberg die rttemberg die 
Bitte des Gemeindetags abschlBitte des Gemeindetags abschläägig beschieden, Aufwandsentschgig beschieden, Aufwandsentschäädigungen an digungen an 
ehrenamtlich tehrenamtlich täätige Mandatstrtige Mandatsträäger von der Mitteilungspflicht auszunehmen) ger von der Mitteilungspflicht auszunehmen) 
Nach Nach §§ 2 Abs. 1 MV haben die Beh2 Abs. 1 MV haben die Behöörden dem rden dem öörtlich zustrtlich zustäändigen Finanzamt ndigen Finanzamt 
Zahlungen Zahlungen u.au.a. dann mitzuteilen, wenn der Zahlungsempf. dann mitzuteilen, wenn der Zahlungsempfäänger nicht im nger nicht im 
Rahmen einer landRahmen einer land-- und forstwirtschaftlichen, gewerblichen oder und forstwirtschaftlichen, gewerblichen oder 
freiberuflichen Haupttfreiberuflichen Haupttäätigkeit gehandelt hat, oder soweit die Zahlung nicht tigkeit gehandelt hat, oder soweit die Zahlung nicht 
auf das Geschauf das Geschääftskonto des Zahlungsempfftskonto des Zahlungsempfäängers erfolgt. Zahlungen sind ngers erfolgt. Zahlungen sind 
auch mitzuteilen, wenn zweifelhaft ist, ob der Zahlungsempfauch mitzuteilen, wenn zweifelhaft ist, ob der Zahlungsempfäänger im Rahmen nger im Rahmen 
der Haupttder Haupttäätigkeit gehandelt hat oder die Zahlung auf das Geschtigkeit gehandelt hat oder die Zahlung auf das Geschääftskonto ftskonto 
erfolgt.erfolgt.
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MitteilungsverordnungMitteilungsverordnung

Eine Mitteilungspflicht besteht nur dann nicht, wenn ein SteueraEine Mitteilungspflicht besteht nur dann nicht, wenn ein Steuerabzug bzug 
durchgefdurchgefüührt wird. Eine Mitteilungspflicht besteht ferner dann nicht, wenhrt wird. Eine Mitteilungspflicht besteht ferner dann nicht, wenn die n die 
an denselben Empfan denselben Empfäänger geleisteten Zahlungen im Kalenderjahr nger geleisteten Zahlungen im Kalenderjahr weniger als weniger als 
1.500 Euro1.500 Euro betragen(betragen(§§ 7 Abs. 2 MV). Letzteres gilt allerdings nicht f7 Abs. 2 MV). Letzteres gilt allerdings nicht füür so r so 
genannte wiederkehrende Bezgenannte wiederkehrende Bezüüge, das heige, das heißßt Zahlungsvorgt Zahlungsvorgäänge, die aufgrund nge, die aufgrund 
eines gemeinsamen Rechtsgrundes regelmeines gemeinsamen Rechtsgrundes regelmäßäßig, also zu bestimmten ig, also zu bestimmten 
festgelegten Zeitpunkten und in gleich bleibender Hfestgelegten Zeitpunkten und in gleich bleibender Hööhe geleistet werden. he geleistet werden. 
Die ehrenamtliche Mitwirkung in den kommunalen Gremien als GemeiDie ehrenamtliche Mitwirkung in den kommunalen Gremien als Gemeinderat, nderat, 
Ortschaftsrat usw. erfolgt nicht im Rahmen einer landOrtschaftsrat usw. erfolgt nicht im Rahmen einer land-- und und 
forstwirtschaftlichen, gewerblichen oder freiberuflichen Haupttforstwirtschaftlichen, gewerblichen oder freiberuflichen Haupttäätigkeit, tigkeit, 
sondern es handelt sich sondern es handelt sich –– wie eingangs dargestellt wie eingangs dargestellt ––
einkommensteuerrechtlich grundseinkommensteuerrechtlich grundsäätzlich um sonstige selbststtzlich um sonstige selbststäändige Arbeit. ndige Arbeit. 
Da die Mitwirkung in den Gremien von vornherein auf einen Da die Mitwirkung in den Gremien von vornherein auf einen üüber das ber das 
Kalenderjahr hinausreichenden Zeitraum (die Wahlperiode) angelegKalenderjahr hinausreichenden Zeitraum (die Wahlperiode) angelegt ist, sind t ist, sind 
EntschEntschäädigungsdigungs-- und Reisekostenzahlungen an die Gremienund Reisekostenzahlungen an die Gremien--Mitglieder als Mitglieder als 
wiederkehrende Bezwiederkehrende Bezüüge anzusehen. In diesen Fge anzusehen. In diesen Fäällen ist das Finanzamt von llen ist das Finanzamt von 
der Gemeinde nicht jder Gemeinde nicht jäährlich, sondern nur hrlich, sondern nur einmalig, einmalig, und zwar und zwar üüber ber die erste die erste 
Zahlung, deren HZahlung, deren Hööhe, die Zahlungsweise und die voraussichtliche he, die Zahlungsweise und die voraussichtliche 
Dauer der Zahlungen schriftlich Dauer der Zahlungen schriftlich zu unterrichten (zu unterrichten (§§ 7 Abs. 3 , 7 Abs. 3 , §§ 8 MV).8 MV).
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MitteilungsverordnungMitteilungsverordnung

Eine REine Rüückfrage beim Finanzamt Passau (zustckfrage beim Finanzamt Passau (zustäändiges ndiges 
Finanzamt fFinanzamt füür den Markt Hofkirchen) wie eine Meldung r den Markt Hofkirchen) wie eine Meldung üüber ber 
wiederkehrende Zahlungen mit unbekannter Hwiederkehrende Zahlungen mit unbekannter Hööhe erfolgen he erfolgen 
soll ergab folgende Verfahrensweise.soll ergab folgende Verfahrensweise.
D.h. in der Regel werden Leistungen fD.h. in der Regel werden Leistungen füür die ehrenamtliche r die ehrenamtliche 
TTäätigkeit des Gemeinderates 1 mal jtigkeit des Gemeinderates 1 mal jäährlich ausgezahlt. Sollte hrlich ausgezahlt. Sollte 
diese Auszahlung 1.500,diese Auszahlung 1.500,-- €€ nicht nicht üübersteigen ist nichts zu bersteigen ist nichts zu 
veranlassen.veranlassen.
Sollte diese Auszahlung jedoch monatlich stattfinden (Beispiel Sollte diese Auszahlung jedoch monatlich stattfinden (Beispiel 
2. B2. Büürgermeister) ist eine Meldung rgermeister) ist eine Meldung OHNE BetragsangabeOHNE Betragsangabe
an das Finanzamt notwendig.an das Finanzamt notwendig.
Bei einmaligen Auszahlungen Bei einmaligen Auszahlungen üüber 1.500,ber 1.500,-- €€ ist die Meldung ist die Meldung 
mit Betragsangabe zu fertigen.mit Betragsangabe zu fertigen.
(Aussage des Hauptsachgebietsleiter Abgabenordnung FA (Aussage des Hauptsachgebietsleiter Abgabenordnung FA 
Passau; Hr. Hirsch Tel. 0851/5041203 vom 29.06.2006)Passau; Hr. Hirsch Tel. 0851/5041203 vom 29.06.2006)
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MitteilungsverordnungMitteilungsverordnung

Ja Ja (wenn > 1.500 (wenn > 1.500 €€ oder wiederkehrend )oder wiederkehrend ) neinnein
Mieten / Pachten an PrivatMieten / Pachten an Privat SGB IV LeistungenSGB IV Leistungen

(Hilfe z. (Hilfe z. LebensunterhLebensunterh.).)

SitzungsgelderSitzungsgelder Sog. 1,50 Sog. 1,50 €€ -- JobsJobs

Wiederkehrende Zahlungen nicht aufWiederkehrende Zahlungen nicht auf
GeschGeschääftskonto (ftskonto („„VertrVerträäge mit Privatenge mit Privaten““))

Zahlungen an InsolvenzverwalterZahlungen an Insolvenzverwalter

AufwandsentschAufwandsentschääd./Ld./Lööhnehne etc.etc.
wenn kein Steuerabzug (wenn kein Steuerabzug (Lst.anmeldLst.anmeld.).)

AufwandsentschAufwandsentschääd./Ld./Lööhnehne etc.etc.
wenn Steuerabzug (wenn Steuerabzug (Lst.anmeldLst.anmeld.).)

Kommand.entschKommand.entschäädd. . 
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AbschlAbschlüüsse / Tagesabschlusssse / Tagesabschluss

Pflicht d. tPflicht d. tääglichen Abschlussesglichen Abschlusses
Mind. vor Buchungsbeginn d. folgenden Mind. vor Buchungsbeginn d. folgenden 
BuchungstagesBuchungstages
Ausnahmen Sonderkassen Ausnahmen Sonderkassen HandvorschHandvorsch. etc. . etc. 
wwööchentlichchentlich
Pflicht bei Unstimmigkeiten in erheblichen FPflicht bei Unstimmigkeiten in erheblichen Fäällen llen 
sofort dem Vorgesetzten meldensofort dem Vorgesetzten melden
Im Im TagesabschlTagesabschl. dokumentieren . dokumentieren 
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AbschlAbschlüüsse / Tagesabschlusssse / Tagesabschluss

Unstimmigkeiten (NEU) Unstimmigkeiten (NEU) §§ 72 Abs. 3 72 Abs. 3 
KommHVKommHV--KK

Wenn nicht aufzuklWenn nicht aufzukläären ren 

Zuerst auf Zuerst auf „„besondere Kontenbesondere Konten““ buchen buchen ––

Am Jahresende als Am Jahresende als ÜÜberschberschüüsse bzw. Fehlbetrsse bzw. Fehlbeträäge  ge  
zu buchenzu buchen
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AbschlAbschlüüsse / Tagesabschlusssse / Tagesabschluss

„„UnverzUnverzüüglichglich““ sonst msonst möögl. Haftung bei ? Leichter ? gl. Haftung bei ? Leichter ? 
FahrlFahrläässigkeit (beachte nssigkeit (beachte näächste Folie)chste Folie)
Buchung auf Buchung auf „„besondere Kontenbesondere Konten““
Ende d. Ende d. HHjahrHHjahr vereinnahmen/ausgeben vereinnahmen/ausgeben ,,

ZweckmZweckmäßäßigerweise tigerweise tääglich dem unmittelbaren glich dem unmittelbaren 
Vorgesetzen vorzulegen Vorgesetzen vorzulegen 
KEINE ZwischenabschlKEINE Zwischenabschlüüsse mehrsse mehr



116116

Haftung bei FehlbetrHaftung bei Fehlbeträägen ?gen ?

Neunte Gesetz zur Neunte Gesetz zur ÄÄnderung dienstrechtlicher Vorschriften v.  nderung dienstrechtlicher Vorschriften v.  
01.01.1993(BGBl. I 1992, S. 1030). 01.01.1993(BGBl. I 1992, S. 1030). 

Damit wurden die Regressvorschriften in Damit wurden die Regressvorschriften in §§ 46 BRRG 46 BRRG 
(Beamtenrechtsrahmengesetz) ge(Beamtenrechtsrahmengesetz) geäändert. Danach haftet der ndert. Danach haftet der 
Beamte nur noch bei grober FahrlBeamte nur noch bei grober Fahrläässigkeit und Vorsatz. Die ssigkeit und Vorsatz. Die 
LLäänder haben ihre Beamtengesetze dieser Vorschrift nder haben ihre Beamtengesetze dieser Vorschrift 
angepasst haben, weil es sich um ein Rahmengesetz handelt.angepasst haben, weil es sich um ein Rahmengesetz handelt.

Durch die Durch die ÄÄnderung der Haftungsvorschrift ist somit die nderung der Haftungsvorschrift ist somit die 
Voraussetzung fVoraussetzung füür eine Kassenverlustentschr eine Kassenverlustentschäädigung entfallen. digung entfallen. 
FFüür Angestellte sind nach r Angestellte sind nach §§ 14 BAT die beamtenrechtlichen 14 BAT die beamtenrechtlichen 
Haftungsvorschriften entsprechend anzuwenden. Haftungsvorschriften entsprechend anzuwenden. 

Einem Kassierer grobe FahrlEinem Kassierer grobe Fahrläässigkeit oder Vorsatz nachzuweisen ssigkeit oder Vorsatz nachzuweisen 
ddüürfte schwer sein. Somit ist ein Fehlbetrag aus dem komm. rfte schwer sein. Somit ist ein Fehlbetrag aus dem komm. 
Haushalt auszugleichen. Haushalt auszugleichen. 
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Nachtragshaushaltssatzung (Art. 68 GO) 
und 

flexible Haushaltsführung
(Art. 66 GO, Art. 16 ff KommHV)

Zweck: Abweichung und Änderung von Haushaltsansätzen
Rangfolge: Art. 66 Abs. 3 GO ⇒ Vorrang des Art. 68 GO

Grundsatz:  Ausgabe darf nur geleistet werden, wenn bei der 
Entsprechenden  Haushaltsstelle ausreichend Mittel verfügbar sind:

⇒ Haushaltsansatz noch nicht ausgeschöpft
⇒ Haushaltsausgabereste aus Vorjahren (§ 87 Nr. 15 KommHV)
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Ohne besonderes Verfahren dürfen

⇒ Haushaltsansätze erhöht werden, wenn die Voraussetzungen für 
die Inanspruchnahme von Deckungsfähigkeit nach 
§ 18   KommHV gegeben sind oder zweckgebundene 
Mehreinnahmen nach § 17 KommHV zur Verfügung stehen

⇒HH-Ansätze überschritten werden, wenn bei unechter 
Deckungsfähigkeit nach § 17 Abs. 2 KommHV Mehreinnahmen
zur Verfügung stehen

NachtragshaushaltssatzungNachtragshaushaltssatzung



119119

Aufgrund einer Bewilligung des Gemeinderats (bzw. dem nach GeschO
zuständigen Organ) dürfen

⇒ unter Inanspruchnahme der Deckungsreserve (§ 11 Nr. 2 
KommHV) Haushaltsansätze durch Sollübertragung erhöht oder  
neu geschaffen werden

⇒über- und außerplanmäßige Ausgaben unter den 
Voraussetzungen des Art. 66 GO geleistet werden.

Gemeinde kann unabhängig von den o. g. Vorschriften immer und so oft wie 
gewünscht einen Nachtragshaushalt erstellen 

⇒ Damit werden Ausgaben planmäßig und ergänzen das Haushaltssoll. 
Weitere Folge: Übertragbarkeit der Mittel wird gewährleistet (§ 19 KommHV)

Nachtragshaushaltssatzung
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WANN unbedingt notwendig ??????

Nachtragshaushaltssatzung

- Fehlbetrag (Zuführung z. Verw.HH)

- Stellenplan geändert

- Änderungen Ausgaben im erheblichen Umfang 

-Ausgaben für bisher nicht veranschlagte Investitionen 

aber Achtung!
! Nur wenn nicht erheblichen Umfang bei bewegl. 
Sachen und Baumaß-
nahmen. Also        auf jedem Fall bei nicht 
veranschlagten Grundstückskäufen !!
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JahresabschlussJahresabschluss

Im Jahresabschluss ist das Ergebnis der Im Jahresabschluss ist das Ergebnis der 
Haushaltswirtschaft einschlieHaushaltswirtschaft einschließßlich deslich des

Stands des VermStands des Vermöögens und dergens und der
Verbindlichkeiten zu Beginn und am EndeVerbindlichkeiten zu Beginn und am Ende

des Haushaltsjahres nachzuweisen des Haushaltsjahres nachzuweisen 
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JahresabschlussJahresabschluss

Der Der JahresabschlJahresabschl. soll den tats. soll den tatsäächlichen Verhchlichen Verhäältnissen ltnissen 
entsprechendes Bild der Vermentsprechendes Bild der Vermöögensgens--, Finanz, Finanz-- und und 

Ertragslage sowie der dauernden LeistungsfErtragslage sowie der dauernden Leistungsfäähigkeit higkeit 
der Kommune vermitteln der Kommune vermitteln 
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JahresabschlussJahresabschluss

Die Jahresrechnung besteht aus einem Die Jahresrechnung besteht aus einem 
kassenmkassenmäßäßigen Abschluss und der igen Abschluss und der 

Haushaltsrechnung.Haushaltsrechnung.

Sie ist durch einen Rechenschaftsbericht zu erlSie ist durch einen Rechenschaftsbericht zu erlääutern. utern. 

„i.d.R. wird der Gde-Kasse die Mitwirkung bei der Erstellung der 
Haushaltsrechnung und der Jahresrechnung zugeordnet sein.“
Vgl. Schreml Nr. 5 zu § 42
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JahresabschlussJahresabschluss

IST IST –– Buchungen fBuchungen füür Einr Ein-- und Auszahlungen von und Auszahlungen von 
Dritten und an Dritte sind nach dem Abschlusstag Dritten und an Dritte sind nach dem Abschlusstag 

nichtnicht mehr zulmehr zuläässig ssig 
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JahresabschlussJahresabschluss

Die Kasse ist fDie Kasse ist füür den Kassenmr den Kassenmäßäßigen igen JahresabschluJahresabschlußß verantwortlich. verantwortlich. 
Dieser enthDieser enthäält:lt:

-- die die SOLLSOLL--EinnahmenEinnahmen,,
-- die die SOLLSOLL--AusgabenAusgaben, , 
-- die die ISTIST--EinnahmenEinnahmen, , 
-- die die ISTIST--AusgabenAusgaben bis zum bis zum AbschluAbschlußßtagtag, , 
-- die Kasseneinnahme (KER),die Kasseneinnahme (KER),
-- ggf. die Kassenausgabereste (KAR),ggf. die Kassenausgabereste (KAR),
-- die Vorschdie Vorschüüsse und Verwahrgelder.sse und Verwahrgelder.

Das ganze ist getrennt nach VerwaltungsDas ganze ist getrennt nach Verwaltungs-- und Vermund Vermöögenshaushalt aufzustellen.genshaushalt aufzustellen.

Als buchmAls buchmäßäßiger Kassenbestand ist der Unterschied zwischen der Summe der iger Kassenbestand ist der Unterschied zwischen der Summe der 
ISTIST--EinnahmenEinnahmen und der und der ISTIST--AusgabenAusgaben auszuweisen.auszuweisen.
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JahresabschlussJahresabschluss

VVVV--KontenKonten einzeln einzeln üübernehmen oder eine bernehmen oder eine 
Aufstellung der einzelnen FAufstellung der einzelnen Fäälle anfertigen da sonst lle anfertigen da sonst 
keine eindeutige Zuordnung mehr mkeine eindeutige Zuordnung mehr mööglich ist.glich ist.
in einem besonderen Verzeichnis nachzuweisen in einem besonderen Verzeichnis nachzuweisen 
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JahresabschlussJahresabschluss

die Abfdie Abfüührung kalk. Kosten v. hrung kalk. Kosten v. kostenrechnendenkostenrechnenden
Einrichtungen an den Abschn. 91 Einrichtungen an den Abschn. 91 §§ 12 I12 I
sog. Innere Verrechnungen. sog. Innere Verrechnungen. 
Umbuchungen und Berichtigungen fehlerhafter Umbuchungen und Berichtigungen fehlerhafter 
BuchungenBuchungen
ÜÜbernahme der Ergebnisse der Zahlstellen die mit bernahme der Ergebnisse der Zahlstellen die mit 
der Kasse im Abrechnungsverkehr stehen, in die der Kasse im Abrechnungsverkehr stehen, in die 
SachbSachbüücher fcher füür den Haushaltr den Haushalt

Abschlussbuchungen 
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JahresabschlussJahresabschluss

Buchungen von KassenBuchungen von Kassenüüberschberschüüssen als Einnahme ssen als Einnahme 
und von Kassenfehlbetrund von Kassenfehlbeträägen als Ausgabe, wenn gen als Ausgabe, wenn 
diese noch nicht bereinigt sind diese noch nicht bereinigt sind 
Die Bereinigung der Kasseneinnahmereste um die Die Bereinigung der Kasseneinnahmereste um die 
voraussichtlich nicht mehr eingehenden Betrvoraussichtlich nicht mehr eingehenden Beträäge im ge im 
Wege der vorlWege der vorlääufigen Niederschlagung. ufigen Niederschlagung. 
Die Absetzung nicht verbrauchter zweckgebundener Die Absetzung nicht verbrauchter zweckgebundener 
Einnahmen und ihre Einnahmen und ihre ÜÜbernahme auf das Nachjahr bernahme auf das Nachjahr 
in Soll und Ist in Soll und Ist 

Abschlussbuchungen 
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JahresabschlussJahresabschluss

Die Buchung von Haushaltsresten und von Die Buchung von Haushaltsresten und von 
AbgAbgäängen auf Haushaltsreste ngen auf Haushaltsreste 
Die Buchung von Sollanordnungen fDie Buchung von Sollanordnungen füür Einr Ein-- und und 
Auszahlungen, die noch in der Rechnung des Auszahlungen, die noch in der Rechnung des 
abgelaufenen abgelaufenen HHjHHj. Nachzuweisen sind. Nachzuweisen sind
Die ZufDie Zufüührung von Mehreinnahmen des hrung von Mehreinnahmen des 

Verwaltungshaushalts an den VermVerwaltungshaushalts an den Vermöögenshaushaltgenshaushalt

Abschlussbuchungen 
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JahresabschlussJahresabschluss

Die AbfDie Abfüührung eines Sollhrung eines Sollüüberschusses an die allg. berschusses an die allg. 
RRüücklage cklage 
Entnahmen aus der allg. REntnahmen aus der allg. Rüücklage zur Vermeidung cklage zur Vermeidung 
eines Solleines Soll--Fehlbetrages, dabei ist davon Fehlbetrages, dabei ist davon 
auszugehen, auszugehen, dadaßß solche Entnahmen grundssolche Entnahmen grundsäätzlich tzlich 
nur im Rahmen einer noch nicht ausgeschnur im Rahmen einer noch nicht ausgeschööpften pften 
Veranschlagung bei der Haushaltsstelle 91.31 Veranschlagung bei der Haushaltsstelle 91.31 

mmööglich sindglich sind

Abschlussbuchungen 
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JahresabschlussJahresabschluss

RechnungsabgrenzungRechnungsabgrenzung
Niedergeschlagene / Gestundete BetrNiedergeschlagene / Gestundete Beträäge nicht als ge nicht als 
Soll nachweisenSoll nachweisen
PersonalausgPersonalausg. (Beamte) im kommenden Jahr . (Beamte) im kommenden Jahr 
buchen buchen 
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JahresabschlussJahresabschluss

Haushaltseinnahmereste (HER) bzw. Haushaltseinnahmereste (HER) bzw. 
Haushaltsausgabereste (HAR) werden Haushaltsausgabereste (HAR) werden i.d.Ri.d.R. nach . nach 
Absprache mit der KAbsprache mit der Käämmerei oder direkt durch diese mmerei oder direkt durch diese 
zum Umbuchen angewiesen. zum Umbuchen angewiesen. 
Hierbei handelt es sich um nicht verbrauchte Hierbei handelt es sich um nicht verbrauchte 
Veranschlagungen, die im Folgejahr entweder noch Veranschlagungen, die im Folgejahr entweder noch 
eingehen werden oder zur Auszahlungen kommen. Da eingehen werden oder zur Auszahlungen kommen. Da 
diese bereits durch den vorgehenden Haushaltsplan diese bereits durch den vorgehenden Haushaltsplan 
genehmigt sind, bedgenehmigt sind, bedüürfen Sie keiner erneuten rfen Sie keiner erneuten 
Veranschlagung im Haushaltsplan. Sie verVeranschlagung im Haushaltsplan. Sie veräändern ndern 
allerdings die Haushaltsrechnung wenn sie gebildet allerdings die Haushaltsrechnung wenn sie gebildet 
werden, bzw. in Abgang gesetzt werden. werden, bzw. in Abgang gesetzt werden. 

Haushaltsreste
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JahresabschlussJahresabschluss

HER nur f. ZuschHER nur f. Zuschüüsse f. Investitionen oder Kredite sse f. Investitionen oder Kredite 
maximal 1 Jahr maximal 1 Jahr 
Nicht verbrauchte HAR fNicht verbrauchte HAR füür Baumar Baumaßßnahmen 2 Jahrenahmen 2 Jahre
HAR im HAR im VerwaltungsHHVerwaltungsHH mmüüssen f. ssen f. üübertragbar erklbertragbar erkläärt rt 
werden (Vermerk)werden (Vermerk)

Haushaltsreste
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JahresabschlussJahresabschluss

Als Als AbschluAbschlußß--BuchungBuchung durch die Kasse wird dann durch die Kasse wird dann 
ganz am Ende durch die Kganz am Ende durch die Käämmerei entweder die mmerei entweder die 
ZufZufüührung zum Vermhrung zum Vermöögenshaushalt oder die genshaushalt oder die 
Entnahme aus dem VermEntnahme aus dem Vermöögenshaushalt in den genshaushalt in den 
Verwaltungshaushalt veranlasst. Verwaltungshaushalt veranlasst. 
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JahresabschlussJahresabschluss

Dergleichen wird zum Ausgleich des Haushalts eine Dergleichen wird zum Ausgleich des Haushalts eine 
ZufZufüührung zur Rhrung zur Rüücklage bzw. eine Entnahme aus cklage bzw. eine Entnahme aus 
der Rder Rüücklage durchgefcklage durchgefüührt. hrt. 
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JahresabschlussJahresabschluss

Der Haushalt hat im Der Haushalt hat im AbschluAbschlußß in Einnahmen in Einnahmen 
und Ausgaben ausgeglichen zu sein. und Ausgaben ausgeglichen zu sein. 
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Die Jahresrechnung ist innerhalb von 6 Monaten nach Abschluss
des Haushaltsjahres aufzustellen und dem Gemeinderat vorzulegen.

Der Gemeinderat bewirkt danach die Durchführung der örtlichen Prüfung. 
In Kommunen, die über kein Rechnungsprüfungsamt verfügen,
wird dies in der Regel ein Ausschuss des Rates durchführen.

Nach der örtlichen Prüfung und Aufklärung
etwaiger Unstimmigkeiten stellt der Rat in öffentlicher Sitzung

die Jahresrechnung fest.
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Kurzer Ausblick Kurzer Ausblick 

Doppik    VS    Kameralistik
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Die Haushaltswirtschaft ist nach den Grundsätzen
der doppelten kommunalen Buchführung oder nach 
den Grundsätzen der Kameralistik zu führen. 

Art. 61 Abs. 4 GO 
Allgemeine Haushaltsgrundsätze
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Art. 61 Abs. 4 GO Art. 61 Abs. 4 GO 
Kernaussage Kernaussage 

Rechtsgrundlage fRechtsgrundlage füür die Einfr die Einfüührung hrung 
einer doppelten kommunalen einer doppelten kommunalen 
BuchfBuchfüührunghrung
Keine Verpflichtung zur Umstellung auf Keine Verpflichtung zur Umstellung auf 
ein ein doppischesdoppisches HaushaltsHaushalts-- und und 
RechnungswesenRechnungswesen
Optionsmodell Optionsmodell –– herkherköömmliche mmliche 
Kameralistik oder Doppik Kameralistik oder Doppik ––
unbefristetes Wahlrechtunbefristetes Wahlrecht
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KameralistikKameralistik

Bleibt im Wesentlichen unverBleibt im Wesentlichen unveräändertndert
Keine VollvermKeine Vollvermöögensrechnunggensrechnung
Keine flKeine fläächendeckende Abschreibungchendeckende Abschreibung
Keine RKeine Rüückstellungenckstellungen
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Die Botschaft hDie Botschaft hööre ich re ich 
wohl, allein mir fehlt wohl, allein mir fehlt 

der Glaubeder Glaube
Goethe FaustGoethe Faust

FFüür Rr Rüückfragen stehe ich gerne unter ckfragen stehe ich gerne unter 
08545/971808545/9718--14 oder per E14 oder per E--Mail: Mail: 
andreas.lukas@hofkirchen.deandreas.lukas@hofkirchen.de zur zur 

VerfVerfüügunggung


